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Landesjägertag: Ein beeindruckendes 
Zeichen für die Zukunft der Jagd

Prof. Dr. Jürgen Vocke, 
Präsident des 
Landesjagdverbandes Bayern

Die aktuellen gravierenden 
Einzelfälle kriminellen Waf-
fenmissbrauchs sind zwar in 
der Tat erschreckend. Sie 
dürfen aber im Gegenzug 
nicht zu einer „Kriminalisie-
rung“ der übergroßen Mehr-
heit der gesetzestreuen Waf-
fenbesitzer führen, die mit 
verantwortungsvoller Sorg-
falt gerade auch bei der Waf-
fenaufbewahrung alle recht-
lichen Vorgaben erfüllen. 

Landesverbände for-
dern: Der DJV muss 
schlanker werden!

Die jagdliche Verantwortung 
vor Ort hier, die jagdpoliti-
sche auf Landes-, Bundes- 
und Europaebene dort: Aus 
Verantwortung für eine star-
ke und effi ziente Vertretung 
der jagdlichen Interessen ge-
genüber Staat, Politik und 
anderen Verbänden strebt 
der BJV eine Verschlankung 
des Deutschen Jagdschutz-
verbandes (DJV) als Dachver-
band der Landesjagdverbän-
de an. Denn die Föde-
ralismusreform hat die ent-
scheidenden Zuständigkei-
ten für die Jagd- und die 
Naturschutzgesetzgebung 
vom Bund in die Länder ver-
lagert. Folglich muss gelten: 
Mehr Aufgaben beim Land 
– mehr Ressourcen zum 
Land! (s. S. 6 ff.)
Der BJV ist hier mit seinen 
Forderungen keineswegs 
isoliert. Auch die Landes-
jagdverbände Niedersach-
sen, Mecklenburg-Vorpom-
mern, Schleswig-Holstein 
und Sachsen-Anhalt haben 
bereits vor anderthalb Jah-
ren vergleichbare Vorstel-
lungen gegenüber dem DJV 
geäußert. 
Die Neuordnung muss jetzt 
endlich beginnen. Das Aus-
sitzen und „Auf die lange 
Bank Schieben“ muss ein 
Ende fi nden: Es schwächt 

Jedem Anfang wohnt ein 
Zauber inne“ – dieser 
Satz gilt auch für die zum 

beginnenden Jagdjahr neu 
gewählten Vorstandschaften 
unserer Kreisgruppen und 
Jägervereine. Soviel Glück 
und Erfolg wir den „Neuen“ 
wünschen, soviel Dank spre-
chen wir den verdienten bis-
herigen Vorständen aus. Es 
ist in unserer Zeit zuneh-
mender Bindungslosigkeit 
weiß Gott keine Selbstver-
ständlichkeit, dass sich Jäge-
rinnen und Jäger für ein 
solch verantwortungsvolles 
und zeitintensives Amt zur 
Verfügung stellen.
Der Bayerische Staatsminis-
ter für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten, Helmut 
Brunner, MdL, hat es beim 
kürzlich durchgeführten 
Landesjägertag in Dinkels-
bühl auf den Punkt gebracht: 
Die Jagd ist eine verantwor-
tungsvolle Tätigkeit zum Er-
halt der Schöpfung. 

Unterstützung des 
Ehrenamts statt 
Reglementierungen

Wildregulation, Naturnut-
zung und Naturschutz spie-
len hier zusammen. Die 
Schnittstellen zwischen 
Wild, Wald und Landwirt-
schaft, zwischen dem Lebens-
raum unserer frei lebenden 
Tierwelt und der Land-
schaftsnutzung etwa durch 
Tourismus und Erholungs-
suchende sind oft span-
nungsgeladen. Die bayeri-
sche Jägerschaft versteht sich 
hier selbstverständlich unter 
Berücksichtigung des Ge-
meinwohls als „Anwalt für 
unsere heimischen Wildtie-
re“ – eine nicht immer leich-
te Aufgabe. 
Das jagdliche Ehrenamt 
braucht deshalb Unterstüt-
zung, keine weiteren recht-
lichen Reglementierungen. 

nämlich langfristig die Jagd 
in ganz Deutschland. 

Wir wollen nicht 
spalten, sondern 
reformieren

Mit der überwältigenden 
Mehrheit von 97,4 Prozent 
der anwesenden Stimmen 
haben die Delegierten in der 
Landesversammlung in Din-
kelsbühl die längst über-
fälligen Veränderungen im 
DJV angemahnt. Das Präsidi-
um des BJV bedankt sich für 
diesen eindrucksvollen Ver-
trauensbeweis für den von 
ihm unterstützten Reform-
weg. Konkrete Vorschläge 
zur entsprechenden Ände-
rung der DJV-Satzung und 
zur Neugestaltung der Bei-
tragsregelungen sind von 
Seiten des BJV bereits in Ar-
beit. Darüber hinaus soll 
eine Steuerungsgruppe die 
Verhandlungen mit dem 
DJV begleiten. Selbstver-
ständlich werden die Mit-
glieder des BJV laufend über 
den Stand der Verhandlun-
gen informiert. 
Wir können nur hoffen, dass 
der DJV den bayerischen Re-
formwillen ernst nimmt 
und unser Angebot zielge-
richteter und zügiger Ver-
handlungen aufgreift. Dabei 
ist klar: Wir wollen nicht 
spalten, sondern reformie-
ren! Das gelingt aber nur, 
wenn der DJV mitzieht.

Immer wichtiger: 
Regionale Vertretun-
gen in Europa

Wie entscheidend die Landes-
ebene in der Jagdpolitik ist, 
belegt nicht zuletzt das „Euro-
pa der Regionen“. Die anfal-
lenden Themen sind oft von 
Bundesland zu Bundesland 
unterschiedlich und werden 
von den regionalen Abgeord-
neten engagiert in Europa 

eingebracht. Die Bayerische 
Vertretung in Brüssel ist 
sichtbares Zeichen dieser 
Entwicklung. Auch hier sind 
mehr denn je die Jagdverbän-
de der Bundesländer gefor-
dert, den regionalspezifi -
schen Anliegen über „ihre“ 
Abgeordneten Gehör zu ver-
schaffen. 

Schwung für 
die Zukunft 

Die Vorsitzenden und Dele-
gierten der BJV-Kreisgrup-
pen und Jägervereine haben 
am Landesjägertag in Din-
kelsbühl ein beeindrucken-
des Zeichen ihrer Einigkeit 
gesetzt. Das Präsidium des 
BJV wird dieses Zeichen auf-
greifen und mit viel Schwung 
in eine solide Zukunftssiche-
rung der Jagd einbringen. 

Mit kräftigem Waidmanns-
heil,

Angesprochen


